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BAD SAULGAU

Zitat des Tages

„Nichts zu

entscheiden, ist

keine Lösung“,

sagt Bürgermeisterin Doris
Schröter zum Dauerthema
Bahnüberquerung.

BAD SAULGAU - Seit über fünf Jahren
ist der Bahnübergang beim Kaufland
für den Autoverkehr gesperrt. Nur
Fußgänger und Radfahrer dürfen ihn
benutzen, weil es für diese Verkehrs-
teilnehmer in angemessener Entfer-
nung keine Möglichkeit zum Über-
queren der Gleise gibt. Seit Ende
2013 wird der Autoverkehr an dieser
exponierten Stelle am Stadteingang
mit einem wenig ansehnlichen Pro-
visorium am Übergang vorbei gelei-
tet. Beim Neujahrsempfang kündigte
Bürgermeisterin Schröter für 2019
eine Entscheidung an. Allerdings
gibt es nochmals eine neue Variante.

„Wir sind auf die Bremse gestie-
gen, weil sich die Stadtentwicklung
ständig geändert hat“. So hat die
Schwäbische Zeitung Bürgermeiste-
rin Doris Schröter im Juli 2017 aus ei-
ner Gemeinderatssitzung zitiert. Da-
mals sah es so aus, als befänden sich
Gemeinderat und Stadtverwaltung
auf der Zielgeraden. Unter drei mög-
lichen Lösungen entschied sich das
Gremium für eine schleifenartige
Überführung der Bahnlinie. Sie soll-
te in der Karlstraße im Bereich evan-
gelische Christuskirche/Schweden-
kapelle beginnen und auf der gegen-
überliegenden Seite in der Josef-
Bautz-Straße – bei den Parkplätzen
der Firma Claas – enden. Die Brücke
hat eine Gesamtlänge von 225 Me-
tern, zwei Rampen mit einer Länge
von jeweils etwa 100 Metern, ist 2,50
Meter breit, hat eine Höhe von 6,05
Metern über den Bahngleisen und
fällt dann sechs Prozent ab.

Anderthalb Jahre später ist am
Bahnübergang alles beim Alten – und
Bürgermeisterin Doris Schröter
scheint langsam der Kragen zu plat-
zen: „Wenn es nicht so ärgerlich wä-
re, würde ich sagen es ist unser jähr-
licher Running Gag: Bahnquerung“,
sagte sie beim Neujahrsempfang. Ei-
gentlich hatte man doch einen Stand-
ort und sich auf eine Ausführungsva-
riante „zumindest vorverständigt“.
Inzwischen werde über eine mögli-
che günstigere und womöglich ge-
eignetere Variante südlich der Bahn-
linie, also nach dem Bahnübergang in
Richtung Altshausen, diskutiert. In-

zwischen drückt die Bürgermeiste-
rin nicht mehr auf die Bremse, son-
dern aufs Gas: „Nach gefühlt zehn
Varianten, innerhalb 200 Metern und
ständig neuen Ideen wer, wie, wann,
von wo nach wo diese Querung nut-
zen wird oder auch nicht, muss 2019
eine Entscheidung fallen“, so Schrö-
ter. Diese solle nicht jede vermutete
zukünftige Entwicklung berücksich-
tigen, sondern auf bekannten, be-
schlossenen und realistischen Stadt-
entwicklungsszenarien beruhen. 

Beim Neujahrsempfang auf der
Leinwand gezeigt wurde allerdings
nicht die neue, sondern die bisherige
schleifenartige Variante zwischen
Karlstraße/Christuskirche zur Josef-
Bautz-Straße/Parkplatz Claas. Auf
Nachfrage wollte die Stadtverwal-

tung zur neuen Variante zwischen
Altshauser Straße und Breitlohweg
in der Nähe des Fertighausunterneh-
mens Kampa keine weitere Details
öffentlich preisgeben. Diese Planung
müsse erst dem Gemeinderat vorge-
stellt werden, hieß es.

Die Diskussion um die Querung
für Fußgänger und Radfahrer ist so
alt wie die Planungen für die Entlas-
tungsstraße für Bad Saulgau. Bund
und Bahn haben den letzten Teil die-
ser Straße vom Kreisverkehr an der
Altshauser Straße zum Kreisverkehr
an der Hochberger Straße unter der
Bedingung finanziert, dass der Bahn-
übergang aufgegeben werden kann.
Ganz geschlossen kann er aber erst
werden, wenn auch die Alternative
für die Fußgänger und die Radfahrer

gebaut ist. Dann könnte diese Stelle
neu gestaltet werden. So lange wird
das wenig ansehnliche Provisorium
wohl bleiben.

Nicht mehr ganz so innenstadtnah

Falls die Überführung jetzt mögli-
cherweise noch ein Stück weiter von
der Innenstadt wegrückt, rückt die
Stadt übrigens auch wieder von ei-
nem ihrer früheren Grundsätzen ab.
„Je näher die Querung am Bahnhof
und an der Innenstadt liegt, umso
besser“, sagte der damalige Stadt-
baumeister Peter Kliebhan noch im
Dezember 2014. Damals war noch
die Rede von einer Unterquerung
der Bahn beim damaligen REWE , auf
dem Gelände des geplanten Fene-
berg. Die ursprüngliche Variante di-

rekt beim Bahnübergang war damals
vom Tisch. Durch den Wegzug des
Kauflands änderten sich die Ver-
kehrsströme, war die Begründung. 

Inzwischen ist das Jahr 2019 ange-
brochen. Sichtbar passiert ist bislang
nichts. Das soll sich ändern. „Nichts
zu entscheiden ist keine Lösung. Wir,
die Bahn und die auch die angren-
zenden Unternehmen benötigen
endlich Planungssicherheit“, so
Schröter in ihrer Rede beim Neu-
jahrsempfang.

Hoffnung auf das Ende der Unansehnlichkeit

Von Rudi Multer
●

Nicht gerade eine Zierde: Der für den Autoverkehr provisorisch geschlossene Bahnübergang beim Kaufland. Nach fünf Jahren Provisorium soll in die-
sem Jahr die finale Entscheidung fallen. FOTO: RUDI MULTER

Nach fünf Jahren Suche und Abwägen kündigt Doris Schröter in Sachen Bahnquerung Entscheidung an

Ein Video zu diesem
Thema finden Sie im
Internet unter

●» www.schwaebische.de/
bahnueberfuehrung

BAD SAULGAU (sz) - Beim Neujahrs-
empfang der Stadt Bad Saulgau hat
sie ihre Premiere gefeiert: Die SFZ-
Forscherbox. Und niemand geringe-
res als Bürgermeisterin Doris Schrö-
ter hat die erste Idee für ein For-
schungsprojekt eingeworfen: „Wie
muss man eine heiße Suppe rühren,
damit diese möglichst schnell ab-
kühlt und zügig verspeist werden
kann?“. Als vielbeschäftigte Stadt-
chefin ist das eine wichtige Frage
und für einen Schüler oder eine
Schülerin ein tolles physikalisches
Forschungsprojekt.

Im Jubiläumsjahr der Stadt soll
aber nicht nur die Bürgermeisterin
die Gelegenheit bekommen, ihre
Forscherfragen zu stellen. Jeder Bür-
ger kann ab jetzt seine Forschungs-
fragen dem Schülerforschungszen-
trum (Sfz) übermitteln. Das geht
ganz unkompliziert über einen Zettel
im Briefkasten oder per Mail. Für
spontane Ideen gibt es die Forscher-
box. Sie wird im Jubiläumsjahr im-
mer wieder bei verschiedenen Ver-
anstaltungen auftauchen – das
nächste Mal übrigens beim „Stadt-
werke-Cup Schwimmen“ im Hallen-
bad am 19. und 20. Januar.

„Vielleicht ergibt sich beim
Schwimmen ja ein spontaner Einfall
für eine interessante Fragestellung,
die physikalisch, biologisch oder
chemisch bearbeitet werden kann“,
sagt Dr. Konstanze Nickolaus, Mar-
keting-Leiterin am SFZ. „Das kann
die Wasserbeschaffenheit, die Bade-
kleidung, die Schwimm- oder die
Schwimmbadtechnik betreffen. Wir
freuen uns über interessante, aber
auch lustige Ideen.“

Wichtig sei, dass die Ideengeber
ihren Namen und eine Kontaktadres-

se auf dem Zettel hinterlassen. Die
kreativste Idee wird am Ende des
Jahres ausgezeichnet. Der Gewinner
oder die Gewinnerin wird im De-
zember zur Forscherehrung der
Stadt Bad Saulgau eingeladen, wo er
oder sie einen Preis erhält. Außer-
dem kann er oder sie dort die erfolg-
reichsten Nachwuchsforscher aus
den acht SFZ-Standorten in ganz
Südwürttemberg kennenlernen. Für
vielversprechende Ideen werden die
Betreuer des SFZ Schüler suchen, die
diese Projekte dann realisieren. Viel-
leicht hat aber auch der eine oder an-

dere Schüler Lust, seine Idee selbst
am SFZ umzusetzen – ganz egal, wel-
che weiterführende Schule er oder
sie besucht. Ein gemeinsames For-
schungsprojekt mit dem Hallenbad
oder dem Schwimmverein kann sich
das SFZ vorstellen.

1200 Forschungsideen aus dem Alltag 
Schülerforschungszentrum sammelt per Forscherbox, Briefkasten und E-Mail

Ideen für Forschen sind im SFZ im Jubiläumsjahr gefragt. 1200 For-
schungsideen sind das Ziel. Jeder kann mitmachen. Dr. Konstanze Nic-
kolaus mit Plakat-Designerin Ksenia Werner-Jochim und Dr. Rolf Meuther,
geschäftsführender Vorstand des SFZ, (von links) laden zum Mitmachen
ein. FOTO: SFZ

Außer über die SFZ-Forscherbox
werden Forschungsideen über den
Briefkasten des SFZ, Klösterle 1a,
oder per E-Mail gesammelt. Die
Adresse lautet:
●» info@sfz-bw.de

Erschien da doch am Donnerstag in
der „Schwäbischen Zeitung“ auf der
Seite 13 unter der Rubrik „Wissen“
ein Artikel über das Lügen, wonach
Männer eher lügen als Frauen. Dazu
gab es ein Foto vom „Luege“-Brun-
nen in Bad Saulgau, das der Verfasser
dieser Zeilen vor über vier Jahren
aufgenommen hatte. Dazu formu-
lierte der Kollege in der Zentralre-
daktion „Luege(Lügen)brunnen in
Bad Saulgau: Unehrlichkeit hängt

vor allem von Persönlichkeit und
Umweltfaktoren ab, sagen Forscher“.
Ja, meine Güte. Glaubt denn jemand,
irgendein rechtschaffener Bad Saul-
gauer käme auf die Idee, dem Lügen
einen Brunnen zu widmen? Das
schwäbische Wort „luege“ oder auch
„luega“ heißt auf hochdeutsch
„schauen“, im Zusammenhang mit
den Gestalten um den Brunnen
könnte man das sehr frei übersetzen
mit: „Schauen, ein Schwätzchen hal-
ten und den Herrgott einen guten
Mann sein lassen“. Bleibt also die
Frage, wie jemand in Ravensburg auf
die Idee kommen kann „Luege“ und
„lügen“ in Verbindung zu bringen.
Wir Saulgauer fragten bei den Kolle-
gen in Ravensburg nach. Die haben
in der Suchfunktion des digitalen
Bildarchivs das Wort „Lüge“ einge-
geben. Tatsächlich taucht unter die-
sem Stichwort auf Seite drei bei ins-
gesamt sechs Seiten Bilderauswahl
das ähnlich geschriebene Wort „Lue-
ge“ auf. Merke: Traue beim Wort Lü-
gen in Bad Saulgau keinem Algorith-
mus. Er könnte den Luege-Brunnen
in Verruf bringen. (rum)

Hintergründiges
●

Digitale
Verirrung

Die Männer am Brunnen haben es verdient. Wir tun alles, um ihren guten
Ruf wieder herzustellen. FOTO: RUDI MULTER

BAD SAULGAU (sz) - Die Hexenho-
sen des Nähkreises Eine Welt der ka-
tholischen Kirchengemeinde wer-
den zu festen Verkaufszeiten an ver-
schiedenen Stellen verkauft. Nun-
mehr zum zweiten Mal kann das
begehrte Beiwerk der Hexen an der
Fasnet am Montag, 14. Januar, von 18
bis 19.30 Uhr im katholishen Gemein-
dehaus erstanden werden. Weitere
Einkaufsmöglichkeiten im Gemein-
dehaus bestehen zur gleichen Uhr-
zeit an den Montagen, 21. Januar und
4. Februar sowie an den Dienstagen,
29. Januar und 26. Februar. An den
Samstagen, 16. und 23. Februar, be-
steht die Einkaufsmöglichkeit von
12.30 Uhr bis 14.30 Uhr im katholi-
schen Gemeindehaus. Weitere Ver-
kaufsstellen sind der Weltladen und
das Nadelöhr. Mit dem Erlös werden
landwirtschaftliche Geräte für ein
Hilfsprojekt in Namibia finanziert.

Hexenhosen können
gekauft werden

BAD SAULGAU (sz) - Auch in diesem
Jahr werden wieder handgestrickte
Strümpfe im Kaufhaus Linder´s für
den Verein „BuKi – Hilfe für Kinder
in Osteuropa“ verkauft. Unermüd-
lich haben unsere Strickdamen von
BuKi aus Bad Saulgau und aus Her-
bertingen das Jahr über gestrickt.
Auch bieten wir wieder Hexen- und
Dorausschreierstrümpfe an. Erhält-
lich im Rund ums Rad. Der gesamte
Erlös geht an den Verein, so BuKi.

Kauf von Strümpfen
hilft BuKi

BAD SAULGAU (sz) - Der Bienen-
zuchtverein Bad Saulgau bietet für
Einsteiger und Fortgeschrittene am
13. und 20. Februar, jeweils mitt-
wochs, eine Honigschulung an. Ver-
mittelt wird das Fachwissen zur Ge-
winnung, Behandlung und Vermark-
tung von Qualitätshonig. Die Teil-
nehmer erhalten ein Zertifikat und
eine Teilnahmebescheinigung. Die
Veranstaltung dauert jeweils von
18.30 bis 21.30 Uhr im Dorfgemein-
schaftshaus in Bogenweiler. Anmel-
dungen nimmt Kai Weihprachtitzky,
kaiweihprachtitzky@web.de; Tele-
fon 07581/50 67 21, entgegen.

Honigschulung beim
Bienenzuchtverein

BAD SAULGAU (sz) - Nur zwei Geh-
minuten vom Marktplatz in Bad
Saulgau entfernt lädt das Stadtmu-
seum zum Besuch der Ausstellung

„Didi, der Samm-
ler“ ein. Das Mu-
seum ist am
Samstag und
Sonntag, 12 . und
13. Januar und
zum letzten Mal
am Samstag und
Sonntag, 26. und
27. Januar, jeweils
von 14 bis 17 Uhr

geöffnet. Die erfolgreiche Präsentati-
on von wertvollen Emaille-Schildern
in allen Größen und Formaten, Ge-
mälden, einarmigen Banditen, aller-
lei Automaten, Werbeplakaten bis
hin zu einigen antiken Möbeln er-
weist sich als sehr erfolgreich. Der
SWR sendete in der Landesschau ei-
nen Beitrag dieser einmaligen Privat-
Sammlung des Saulgauer Urgesteins
und ehemaligen Bohnenstengel-
Wirts Dieter Jung (Foto: Nicole
Frick). Auskünfte gibt Beate Rimme-
le, Telefon 07581/69 96.

Didi, der Sammler:
Ausstellung endet
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